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1. Das Fach Französisch an der Gesamtschule Wanne-Eickel 

1.1 Aufgaben und Ziele des Faches Französisch im Kontext des Schulprogrammes 

Der Unterricht im Fach Französisch an der Gesamtschule Wanne-Eickel ist – in Übereinstimmung mit 

den Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit 

ausgerichtet: 

Das Leitziel einer interkulturellen Handlungsfähigkeit zielt auf den kompetenten Umgang mit der 

Lebenswirklichkeit, den gesellschaftlichen Strukturen und den kulturellen Zeugnissen 

französischsprachiger Länder.1 

Damit kommt er den gesellschaftlichen Anforderungen und dem Ziel einer wissenschafts- und 

berufspropädeutischen sowie persönlichkeitsprägenden Ausbildung der Schülerinnen und Schüler 

und Schüler nach. Die - auch international gültige - Ausweisung des erreichten Lernstands der 

Schülerinnen und Schüler im Bereich des Fremdsprachenerwerbs wird durch die Orientierung am 

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GeR) gewährleistet und erleichtert den 

Abiturientinnen und Abiturienten somit den Zugang zu Hochschulen und in die Berufswelt. 

Gemäß dem Schulprogramm der Gesamtschule Wanne-Eickel trägt das Fach Französisch dazu bei, 

den Schülerinnen und Schüler und Schüler eine „vertiefte Allgemeinbildung und Hilfen zur 

persönlichen Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre 

gegenseitiger Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu 

erziehen“2 .  

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht sieht seine Aufgabe darin, die 

Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa und einer 

zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung bei der Entwicklung 

individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an der jährlich 

stattfindenden Fahrt nach Liège (Sekundarstufe I) und nach Paris (Sekundarstufe II) einen hohen 

Stellenwert, da diese dazu beitragen, Vorurteile abzubauen sowie Völkerverständigung und Toleranz 

zu verstärken. 

Der Französischunterricht an der Gesamtschule Wanne-Eickel leistet darüber hinaus Beiträge zum 

pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von 

Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen Lernen sowie zur individuellen Förderung. 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der Schülerinnen und 

Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 6 zu. Hierzu findet ein 

                                                           
1 Ministerium für Schule und Weiterbildung (2013), Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium / Gesamtschule in Nordrhein-

Westfalen. Französisch. Der Text ist abrufbar unter http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-

sek-ii/. 

2 Gymnasium N.N. (2005), Schulprogramm. Der Text ist abrufbar unter www.gymnasium-N.N.de 



Informationsabend für die Eltern statt, auf dem die einzelnen Fächer vorgestellt werden und das Für 

und Wider der Entscheidung erörtert wird. Darüber hinaus erhalten die Schülerinnen und Schüler in 

Klasse 5 ebenfalls einen Vortrag über das Fach Französisch sowie eine individuellen Beratung.  

 

1.2 Unterrichtsbedingungen 

Derzeit besuchen 1172 Schülerinnen und Schüler die Gesamtschule, davon 185 die gymnasiale 

Oberstufe3. Das Fach Französisch wird derzeit von 5 Lehrkräften unterrichtet. 

Französisch kann an der Gesamtschule Wanne-Eickel ab Klasse 6 oder als neu einsetzende 

Fremdsprache in der Einführungsphase erlernt werden. Die Sprachenfolge sieht folgendermaßen aus:  

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

Türkisch (Muttersprachler) 

2. Fremdsprache ab Klasse 6 Französisch 

Latein 

Türkisch 

Ergänzungsfach ab Klasse 8 Latein 

 

Neu einsetzende Fremdsprache ab der 

Einführungsphase 

Französisch 

Spanisch 

Latein 

Fortgeführte Fremdsprache in der 
Einführungsphase 

Türkisch 

In den letzten Jahren hat sich das Wahlverhalten der Schülerinnen und Schüler etwa gleich gezeigt, 

sodass in Klasse 6 ein Französischkurs mit jeweils ca. 20 – 30 Schülerinnen und Schülern eingerichtet 

werden konnte. Der Kurs der neu einsetzenden Fremdsprache in der Einführungsphase wurde immer 

von ca 20-30 Schülerinnen und Schülern angewählt, sodass stets ein Kurs eingerichtet wurde. Ein 

fortgeführter Französischkurs wird an der Gesamtschule Wanne-Eickel nicht angeboten. Für 

interessierte Schülerinnen und Schüler gibt es die Möglichkeit, an unserer KOOP Schule (Gymnasium 

Wanne) den Kurs zu belegten. Daher findet sich in Folge nur ein schulinternes Curriculum für den neu 

einsetzenden Französischkurs.   

Der Unterricht im Fach Französisch findet in der Regel in den Klassenräumen statt, da kein eigener 

Fachraum zur Verfügung steht. 

                                                           
3 Stand Schuljahr 2016/2017 



Jeder Klassenraum ist mit einer Tafel ausgestattet. Darüber hinaus gibt es auf den einzelnen Fluren 

feste Standorte für transportable Beamer, TV-, und DVD-Geräte und OHPs. Internetzugang gibt es in 

den drei Informatikräumen.  

Der Französischunterricht wird in der Sekundarstufe I dreistündig und in Sek II vierstündig 

unterrichtet. In der Regel liegen die Stunden im Vormittagsbereich, in der Sekundarstufe liegen zwei 

der vier Stunden häufig im Nachmittagsbereich. 

 

1.3 Aufgaben der Fachkonferenz Französisch 

Die Fachkonferenz Französisch tagt mindestens zwei Mal pro Schuljahr. Folgende Aufgaben nimmt 

die Fachkonferenz jedes Schuljahr erneut wahr:  

 

- Überarbeitung der schulinternen Curricula  

- Absprachen zu den Fahrten  

- Fortbildungsplanung  

- Neuanschaffungen, Neubestellung der Bücher und Lehrmittel 

- Beratung zur Fremdsprachenwahl  

- Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des Fachs  

- Planung außerunterrichtlicher Aktivitäten (z. B. Präsentation des Faches auf dem Tag der offenen 

Tür) 

 

Der/die Fachvorsitzende vertritt die Interessen des Fachs gegenüber der Schulleitung und 

schulischen Gremien, koordiniert die Aufgaben der Fachkonferenz. 

1.4 Sprachenzertifikat 

In jedem Schuljahr wird von einem Fachlehrer/einer Fachlehrerin der Gesamtschule Wanne-Eickel 

eine AG zur Vorbereitung auf die DELF-Prüfung angeboten. Es werden von den Kollegen alle 

Niveaustufen des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens des Europarats in der 

Vorbereitung angeboten. 



Das DELF (Diplôme d’études de langue francaise) und das DALF (Diplôme approfondi de langue 

francaise) sind international anerkannte Zertifikate für Französisch als Fremdsprache. Sie dienen als 

offizieller Nachweis für französische Sprachkenntnisse bei der Immatrikulation an einer Hochschule 

oder bei der Bewerbung für eine Arbeitsstelle in Frankreich, Belgien, Kanada und der Schweiz. 

Die Diplome werden vom französischen Bildungsministerium, dem „Ministère de l’Education 

Nationale“ ausgestellt. Das DELF-Diplom richtet sich vor allem an Schülerinnen und Schüler, die ihre 

Französischkenntnisse mit einem offiziellen Zertifikat nachweisen möchten, da dies aussagekräftiger 

und vergleichbarer ist als die Zeugnisnoten der Schulen in den verschiedenen Ländern. 

 

1.5 Fahrt 

Da in den vergangenen Jahren das Interesse der Schülerinnen und Schüler an einem Austausch leider 

zu gering war, konnte der Schüleraustausch mit dem Collège Rabelais in Hénin-Beaumont, der 1982 

begann und bis 2013 stattfand, nicht mehr weitergeführt werden. Daher hat sich die Fachschaft 

Französisch darauf geeinigt, Tagesfahrten für alle Französischlerner der Sekundarstufe I und II 

anzubieten. Für die Schülerinnen und Schüler der Sek I gibt es das freiwillige Fahrtangebot nach Liège 

(Lüttich, Belgien) und für die Sek II wird eine freiwillige Fahrt nach Paris angeboten. Diese Fahrt wird 

im Unterricht sowohl vor- als auch nachbereitet.  

 

2. Entscheidungen zum Unterricht 

 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt.  

Das Übersichtsraster (2.1.1) gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem 
Raster sind das Thema, die schwerpunktmäßig zu erwerbenden Kompetenzen 
und die zur Verfügung stehende Zeit ausgewiesen.  

Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben (2.1.2) führt die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen in den jeweiligen Kompetenzbereichen auf und 
verdeutlicht vorhabenbezogene Absprachen, z.B. zur Festlegung auf einen 
Aufgabentyp bei der Lernerfolgsüberprüfung durch eine Klausur.  

 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

2.1.1 Einführungsphase (EF): Unterrichtsvorhaben I-IV 

http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/franzoesisch-sprachzertifikate.php


Einführungsphase 

Kompetenzstufe A2 des GeR (Ende der EF)  
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: «Voilà ma famille, mes amis et moi» 

(Lektion 1-3) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Beziehungen zu Familie und Freunden 
- Vorlieben, Interessen, Aktivitäten 

 

KLP-Bezug: Être jeune adulte 

- Familie, Freunde 
- Freizeit 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

• Hörverstehen 
- einfachen medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage sowie elementare 
Informationen entnehmen  

- der einfachen Kommunikation im 
Unterricht, Gesprächen und Präsentationen 
folgen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- einfache Kontaktgespräche eröffnen, 

fortführen und beenden 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen einfachen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz zumeist 
zielorientiert nutzen 

- ein ansatzweise gefestigtes Repertoire 
grundlegender grammatischer Strukturen 
des code parlé und des code écrit zur 
Realisierung der Kommunikationsabsicht 
verwenden  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: «Au collège et dans le quartier» 

(Lektion 4-6) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Schul- und Privatleben 
- das Leben in Paris und im quartier 

 

KLP-Bezug: Être jeune adulte 

- Schule, Ausbildung, Ferien- und Nebenjobs 
- Reisen 
- Konsumverhalten 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

• Hörverstehen 
- einfachen medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage sowie elementare 
Informationen entnehmen  

- der einfachen Kommunikation im 
Unterricht, Gesprächen und Präsentationen 
folgen 

- aufgabengeleitet eine der Hörabsicht 
entsprechende Rezeptionsstrategie (global, 
detailliert und selektiv) mit Hilfe funktional 
anwenden 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- nach entsprechender Vorbereitung in 

einfachen informellen Gesprächen 
Erlebnisse und Gefühle einbringen sowie 
Meinungen artikulieren 

- sich nach entsprechender Vorbereitung in 
klar definierten Rollen an formalisierten 
Gesprächssituationen beteiligen 

- wesentliche Aspekte von 
Routineangelegenheiten aus ihrer 
Lebenswelt darstellen 

• Schreiben 
- einfache, formalisierte, kurze Texte der 

privaten Kommunikation verfassen und 
dabei einfache Mitteilungsabsichten 
realisieren 

- unter Beachtung elementarer 
textsortenspezifischer Merkmale 
verschiedene einfache Formen des 
kreativen Schreibens anwenden 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen einfachen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz zumeist 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Stunden  

zielorientiert nutzen 
- ein ansatzweise gefestigtes Repertoire 

grundlegender grammatischer Strukturen 
des code parlé und des code écrit zur 
Realisierung der Kommunikationsabsicht 
verwenden  

 

Zeitbedarf: ca. 30 Stunden  

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: «Être à la mode» 

(Lektion 7) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Kleidung und Farben 
- Personenbeschreibung 

 

KLP-Bezug: La vie quotidienne dans un pays 

francophone  

- Mode 
 

 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Leseverstehen 
- bei klar und einfach strukturierten Texten 

die Gesamtaussage erfassen sowie leicht 
zugängliche inhaltliche Details und 
thematische Aspekte entnehmen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- sich nach entsprechender Vorbereitung in 

klar definierten Rollen an formalisierten 
Gesprächssituationen beteiligen 

- Personen, Ereignisse, Interessen und 
Sachverhalte elementar darstellen 

• Schreiben 
- die wesentlichen Informationen aus Texten 

zusammenfassend wiedergeben 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen einfachen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz zumeist 
zielorientiert nutzen 

- ein ansatzweise gefestigtes Repertoire 
grundlegender grammatischer Strukturen 
des code parlé und des code écrit zur 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: «Un anniversaire en Normandie»  

(1.Band Cours intensif, Lektion 8) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Einkaufen 
- Geburtstagsfeier 

 

KLP-Bezug: La vie quotidienne dans un pays 

francophone  

- Essgewohnheiten 
- Feste, Feiern, Feiertage 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- sich nach entsprechender Vorbereitung in 

klar definierten Rollen an formalisierten 
Gesprächssituationen beteiligen 

- von Erfahrungen, Erlebnisse und Vorhaben 
mit sprachlich einfach strukturierten Sätzen 
berichten 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen einfachen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz zumeist 
zielorientiert nutzen 

- ein ansatzweise gefestigtes Repertoire 
grundlegender grammatischer Strukturen 
des code parlé und des code écrit zur 
Realisierung der Kommunikationsabsicht 
verwenden  

 

 

 



Realisierung der Kommunikationsabsicht 
verwenden  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Summe Einführungsphase: ca. 120 Stunden 

 

 

2.1.2 Qualifikationsphase (Q1): Unterrichtsvorhaben I-IV 

Qualifikationsphase (Q1) 

Kompetenzstufe A2 des GeR, Anteile B1 des GeR 

 
Mündliche Prüfung ersetzt 2. Klausur im 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: «Emotions – ma famille, mes amis, 

l’amour et moi»  

(2. Band Cours intensif, Lektion 1-2) 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- familiäre Beziehungen, Freundschaften, 
Liebesbeziehungen 

- emotionale Konflikte, Versuchungen im 
Alltag 

 

KLP-Bezug: Être jeune adulte  

- Lebenswirklichkeiten, -entwürfe und -
träume frankophoner Jugendlicher (Familie, 
Freunde, soziales Umfeld, Versuchungen 
und Ausbrüche) 

 

ZA-Vorgaben 2015:  

La vie quotidienne  

- Famille, amour et amitié 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Hörverstehen und Hör-Sehverstehen 
- medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- einen für das Verstehensinteresse 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: «Que faire après l’école?» 

(Lektion 3) 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Nebenjobs und Berufswünsche 
- Bewerbungen 
- Ausbildung und Beruf 

 

 

KLP-Bezug: Être jeune adulte  

- Schul-, Studien- und Berufswahl 
 

 

 

 

ZA-Vorgaben 2015:  

La vie quotidienne  

- L’école et le monde du travail 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- sich nach entsprechender Vorbereitung in 

unterschiedlichen Rollen an formalisierten 
Gesprächssituationen beteiligen 

- Sachverhalte, Handlungsweisen und 
Problemstellungen in wichtigen Aspekten 



geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil 
(globales, detailliertes und selektives Hör- 
bzw. Hör-Sehverstehen) auswählen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- in informellen Gesprächen und 

Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und 
Gefühle einbringen, Meinungen und eigene 
Positionen vertreten und begründen 

- sich nach entsprechender Vorbereitung in 
unterschiedlichen Rollen an 
Gesprächssituationen beteiligen 

- die eigene Lebenswelt, Persönlichkeiten, 
Ereignisse, Interessen und Standpunkte 
darstellen, ggf. kommentieren und von 
Erlebnissen, Erfahrungen und Vorhaben 
berichten 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

 

Zeitbedarf: ca. 40 Stunden  

darstellen und dazu Stellung nehmen 

• Schreiben 
- unter Beachtung wesentlicher 

Textsortenmerkmale unterschiedliche Typen 
von Sach- und Gebrauchstexten verfassen 
und dabei gängige Mitteilungsabsichten 
realisieren 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in die jeweilige Zielsprache ggf. 
unter Nutzung von Gestik und Mimik 
mündlich und schriftlich übertragen 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: «Les relations franco-allemandes – hier et 

aujourd’hui» 

(Lektion 5 + Zusatzmaterial) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- deutsch-französische Geschichte und 
Gegenwart 

- Frankreich und Deutschland in Europa 
 

KLP-Bezug: (R-)Évolutions historiques et 

culturelles  

- Deutsch-französische Beziehungen 
 

ZA-Vorgaben 2015:  

La France et l’Allemagne  

- Etre jeune en France et en Allemagne 
- Rapports culturels, professionnels et 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: «Etre beur / beurette en France» 

(Lektion 4+ Zusatzmaterial) 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Kolonialgeschichte Frankreichs 
- Immigration und Integration, kulturelle 

Identität 
- Leben in der banlieue 

 

KLP-Bezug: (R-)Évolutions historiques et culturelles  

- Koloniale Vergangenheit  
- Immigration und Integration 
- culture banlieue 

 

ZA-Vorgaben 2015: 

La vie quotidienne 

- Vivre en banlieue 



personnels entre Français et Allemands 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten, literarischen sowie 
mehrfach kodierten Texten die 
Gesamtaussage erfassen, wesentliche 
thematische Aspekte sowie wesentliche 
Details entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- Texte vor dem Hintergrund grundlegender 
Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 
inhaltlich erfassen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in die jeweilige Zielsprache ggf. 
unter Nutzung von Gestik und Mimik 
mündlich und schriftlich übertragen 

- bei der Vermittlung in die jeweils andere 
Sprache unter Berücksichtigung des Welt- 
und Kulturwissens der 
Kommunikationspartnerinnen und –partner 
für das Verstehen erforderliche 
Erläuterungen hinzufügen 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

TMK 

- Texte modernen Sprachstands vor dem 
Hintergrund ihres spezifisch 
kommunikativen und kulturellen Kontexts 
verstehen, ihnen die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen sowie wichtige Details zu 
Personen, Handlungen, Ort und Zeit 
entnehmen, sie mündlich und schriftlich 
wiedergeben und zusammenfassen 

- bei Texten grundlegende, auf den Inhalt 
bezogene Verfahren der Textanalyse / -
interpretation mündlich und schriftlich 
anwenden 

- grundlegende sprachlich-stilistische 

 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Hörverstehen und Hör-Sehverstehen 
- medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- einen für das Verstehensinteresse 
geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil 
(globales, detailliertes und selektives Hör- 
bzw. Hör-Sehverstehen) auswählen 

• Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten, literarischen sowie 
mehrfach kodierten Texten die 
Gesamtaussage erfassen, wesentliche 
thematische Aspekte sowie wesentliche 
Details entnehmen und diese Informationen 
in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen 

• Schreiben 
- unter Beachtung grundlegender 

textsortenspezifischer Merkmale 
verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens anwenden 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

TMK 

- Texte modernen Sprachstands vor dem 
Hintergrund ihres spezifisch kommunikativen 
und kulturellen Kontexts verstehen, ihnen 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie 
wichtige Details zu Personen, Handlungen, 
Ort und Zeit entnehmen, sie mündlich und 
schriftlich wiedergeben und 
zusammenfassen 

- bei Texten grundlegende, auf den Inhalt 
bezogene Verfahren der Textanalyse / -
interpretation mündlich und schriftlich 
anwenden 

- grundlegende sprachlich-stilistische 



Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- 
und textsortenspezifische Merkmale sowie 
elementare filmische Gestaltungsmittel 
erfassen, Wirkungsabsichten bei geläufigen 
Texten erkennen und diese ansatzweise 
mündlich und schriftlich erläutern 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und 
soziokulturellen Orientierungswissens zu 
den Aussagen des jeweiligen Textes 
mündlich und schriftlich Stellung beziehen 

- das Internet eigenständig für Recherchen 
zu spezifischen frankophonen Aspekten 
nutzen 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- 
und textsortenspezifische Merkmale sowie 
elementare filmische Gestaltungsmittel 
erfassen, Wirkungsabsichten bei geläufigen 
Texten erkennen und diese ansatzweise 
mündlich und schriftlich erläutern 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und 
soziokulturellen Orientierungswissens zu den 
Aussagen des jeweiligen Textes mündlich 
und schriftlich Stellung beziehen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 40 Stunden  

Summe Qualifikationsphase 1: ca. 120 Stunden 

 

2.1.3 Qualifikationsphase (Q2): Unterrichtsvorhaben I-III 

Qualifikationsphase (Q2) 

Kompetenzstufe B1 des GeR, Anteile B2 des GeR 

 

Ab Abitur 2017 sind die hier aufgezählten Themenfelder 

 durch Fokussierungen (siehe Anhang) zu ergänzen 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: «La Provence – en route vers le soleil?» 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- die Provence in der Literatur 
- die Region PACA mit ihren Vorzügen und 

Schwächen 
- Zentralismus  Regionalismus 

 

KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone  

- Regionale Diversität 
 

ZA-Vorgaben 2015:  

Voyager – (Im)Migrer – Résider  

- La Provence 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten, literarischen sowie 
mehrfach kodierten Texten die 
Gesamtaussage erfassen, wesentliche 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: «Paris – ville de rêve?» 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- (touristische) Attraktionen der Hauptstadt 
- Alltag in Paris 
- politisches Leben in Frankreich 

 

 

KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone  

- ausgewählte Bereiche des politischen Lebens 
 

ZA-Vorgaben 2015:  

Voyager – (Im)Migrer – Résider  

- Paris et la région parisienne 
 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Hörverstehen und Hör-Sehverstehen 
- medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und diese 



thematische Aspekte sowie wesentliche 
Details entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- Texte vor dem Hintergrund grundlegender 
Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 
inhaltlich erfassen 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

TMK 

- Texte modernen Sprachstands vor dem 
Hintergrund ihres spezifisch 
kommunikativen und kulturellen Kontexts 
verstehen, ihnen die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen sowie wichtige Details zu 
Personen, Handlungen, Ort und Zeit 
entnehmen, sie mündlich und schriftlich 
wiedergeben und zusammenfassen 

- bei Texten grundlegende, auf den Inhalt 
bezogene Verfahren der Textanalyse / -
interpretation mündlich und schriftlich 
anwenden 

- grundlegende sprachlich-stilistische 
Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- 
und textsortenspezifische Merkmale sowie 
elementare filmische Gestaltungsmittel 
erfassen, Wirkungsabsichten bei geläufigen 
Texten erkennen und diese ansatzweise 
mündlich und schriftlich erläutern 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und 
soziokulturellen Orientierungswissens zu 
den Aussagen des jeweiligen Textes 
mündlich und schriftlich Stellung beziehen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- zur Erschließung der Textaussage 
grundlegendes externes Wissen heranziehen 
sowie textinterne Informationen und 
textexternes Wissen kombinieren 

- wesentliche Einstellungen oder Beziehungen 
der Sprechenden erfassen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in die jeweilige Zielsprache ggf. 
unter Nutzung von Gestik und Mimik 
mündlich und schriftlich übertragen 

- bei der Vermittlung von Informationen auf 
einfache Nachfragen eingehen 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das 

soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein 
grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen und in der 
Auseinandersetzung mit weitgehend 
komplexen Sachverhalten auch die 
französische Sprache als Arbeitssprache 
verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen des code parlé 
und des code écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

TMK 

- Texte modernen Sprachstands vor dem 
Hintergrund ihres spezifisch kommunikativen 
und kulturellen Kontexts verstehen, ihnen 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie 
wichtige Details zu Personen, Handlungen, 
Ort und Zeit entnehmen, sie mündlich und 
schriftlich wiedergeben und 
zusammenfassen 

- bei Texten grundlegende, auf den Inhalt 
bezogene Verfahren der Textanalyse / -
interpretation mündlich und schriftlich 
anwenden 

- grundlegende sprachlich-stilistische 
Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- 
und textsortenspezifische Merkmale sowie 
elementare filmische Gestaltungsmittel 
erfassen, Wirkungsabsichten bei geläufigen 
Texten erkennen und diese ansatzweise 
mündlich und schriftlich erläutern 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und 
soziokulturellen Orientierungswissens zu den 
Aussagen des jeweiligen Textes mündlich 
und schriftlich Stellung beziehen 

 

 



 

 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Stunden  

Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: «S’amuser ou s’engager?» 

(Lektion 3) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- wohltätige Organisationen in Frankreich 
- soziales und politisches Engagement in Vergangenheit und Gegenwart, in der Literatur und im 

realen Leben 
 

KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone 

- soziales und politisches Engagement 
 

ZA-Vorgaben 2015: La vie quotidienne 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten, literarischen sowie mehrfach kodierten Texten 

die Gesamtaussage erfassen, wesentliche thematische Aspekte sowie wesentliche Details 
entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

- Texte vor dem Hintergrund grundlegender Gattungs- und Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen 
- implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängendes Sprechen 
- Sachverhalte, Handlungsweisen und Problemstellungen in wichtigen Aspekten darstellen und dazu 

Stellung nehmen 

• Schreiben 
- wesentliche Informationen und zentrale Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene 

Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen 
- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreiben 
- unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unterschiedliche Typen von Sach- und 

Gebrauchstexten verfassen und dabei gängige Mitteilungsabsichten realisieren 
- die Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils und Registers adressatengerecht 

verfassen 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das soziokulturelle Orientierungswissen bezogenen Wortschatz sowie 

ein grundlegendes Textbesprechungs- und Textproduktionsvokabular zumeist zielorientiert nutzen 
und in der Auseinandersetzung mit weitgehend komplexen Sachverhalten auch die französische 
Sprache als Arbeitssprache verwenden 

- ein gefestigtes Repertoire grundlegender grammatischer Strukturen des code parlé und des code 
écrit zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsicht verwenden 

TMK 

- Texte modernen Sprachstands vor dem Hintergrund ihres spezifisch kommunikativen und 
kulturellen Kontexts verstehen, ihnen die Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie wichtige Details 
zu Personen, Handlungen, Ort und Zeit entnehmen, sie mündlich und schriftlich wiedergeben und 
zusammenfassen 

- bei Texten grundlegende, auf den Inhalt bezogene Verfahren der Textanalyse / -interpretation 
mündlich und schriftlich anwenden 

- grundlegende sprachlich-stilistische Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- und 
textsortenspezifische Merkmale sowie elementare filmische Gestaltungsmittel erfassen, 
Wirkungsabsichten bei geläufigen Texten erkennen und diese ansatzweise mündlich und schriftlich 
erläutern 



- unter Berücksichtigung ihres Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu den Aussagen des 
jeweiligen Textes mündlich und schriftlich Stellung beziehen 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

Summe Qualifikationsphase 2: ca. 80 Stunden 

2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

2.2.1 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit in der EF  

2.2.2 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit in der Q1  

 

Neu einsetzende Fremdsprache – Q1: UV I 

Kompetenzstufe A2 des GeR 

«Emotions – ma famille, mes amis, l’amour et moi» 

Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 

Sp
ra

ch
le

rn
ko

m
p

et
e

n
z 

•
 

ko
nt

in
ui

er
lic

h 
ei

ge
ne

 F
eh

le
rs

ch
w

er
pu

nk
te

 im
 B

er
ei

ch
 d

es
 S

pr
ec

he
ns

 b
ea

rb
ei

te
n

 

•
 

du
rc

h 
E

rp
ro

be
n 

sp
ra

ch
lic

he
r 

M
itt

el
 z

ur
 W

ie
de

rg
ab

e 
vo

n 
in

di
re

kt
er

 R
ed

e 
un

d 
zu

m
 A

us
dr

uc
k 

vo
n 

zu
kü

nf
tig

en
 H

an
dl

un
ge

n 
di

e 
e

ig
en

e 
S

pr
ac

hk
om

pe
te

nz
 fe

st
ig

en
 u

n
d 

er
w

ei
te

rn
 u

nd
 in

 d
ie

se
m

 
Z

us
am

m
en

ha
ng

 d
ie

 in
 a

nd
er

en
 S

pr
ac

he
n 

er
w

or
be

ne
n 

K
om

pe
te

nz
en

 n
ut

ze
n

 

•
 

ei
ne

 g
ee

ig
ne

te
 R

ez
ep

tio
ns

st
ra

te
gi

e 
zu

r 
E

rs
ch

lie
ß

un
g 

vo
n 

m
ed

ia
l v

e
rm

itt
el

te
n 

T
ex

te
n 

au
sw

äh
le

n
 

•
 

G
ra

m
m

at
ik

en
 u

nd
 W

ör
te

rb
üc

he
r 

fü
r 

da
s 

ei
ge

ne
 S

pr
ac

he
nl

er
ne

n 
nu

tz
en

 

•
 

R
ol

le
ns

pi
el

e 
se

lb
st

än
di

g 
un

d 
ko

op
er

at
iv

 p
la

ne
n,

 u
m

se
tz

en
 u

nd
 e

va
lu

ie
re

n
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder familiäre 
Beziehungen, Freundschaften, Liebesbeziehungen, emotionale Konflikte, 
Versuchungen im Alltag  erweitern und festigen 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich der eigenen Wahrnehmungen und 
Einstellungen bewusst werden, sie in Frage stellen und in Bezug zu 
anderen realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und 
Strukturen setzen 

• Verstehen und Handeln: eigene Lebenserfahrungen und Sichtweisen mit 
denen frankophoner Heranwachsender vergleichen und sich dabei in 
Denk- und Verhaltensweisen des Gegenübers hineinversetzen und 
angemessen kommunikativ reagieren 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 

• Hör-/Hör-Sehverstehen: Filmszenen und Liedern zum Thema Familie, 

Freundschaft und Liebe Hauptaussagen, aber auch Einzelinformationen 

entnehmen; einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und 

Verarbeitungsstil auswählen  

• Sprechen: in informellen Gesprächen zu Familien-, Liebes- und 
Freundschaftsbeziehungen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle 
einbringen; Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen; 
sich nach entsprechender Vorbereitung in Rollenspielen an Gesprächen 
beteiligen; die eigene Lebenswelt, Ereignisse, Interessen und 
Standpunkte darstellen, ggf. kommentieren und von Erlebnissen, 
Erfahrungen und Vorhaben berichten 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

• Wortschatz: einen thematischen Wortschatz zur Kommunikation im 

privaten Kontext sowie grundlegendes Textbesprechungsvokabular zur 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Medien zielorientiert nutzen; die 

französische Sprache als Arbeitssprache verwenden 

• Grammatische Strukturen: grammatische Strukturen zur Wiedergabe von 

indirekter Rede / zum Ausdruck von zukünftigen Handlungen verwenden 



Text- und Medienkompetenz 

• besprechender Umgang: Zeitungs- bzw. Zeitschriftenartikel, Statistiken 
und Filmszenen vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen 
und kulturellen Kontexts verstehen, analysieren und kritisch reflektieren 
sowie wesentliche Textsortenmerkmale und filmische Gestaltungsmittel 
beachten  

• gestaltender Umgang: nach Vorgabe von Modellen zur kreativen 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Ausgangstexten Dialoge, innere 
Monologe und Briefe entwerfen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Bild-Textkombinationen, Statistiken, Zeitungs- bzw. Zeitschriftenartikel  
Medial vermittelte Texte: Chanson, z.B. Zaz, Je Veux / Bénabar, Tu peux compter sur moi 
                                           Auszüge aus Spielfilmen, z.B. Les Intouchables / LOL 

Projektvorhaben 
Projekte: selbständige Erarbeitung und kurze Präsentation eines Liedes zum Thema / eines Charakters in einer Filmszene 

Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Pädagogik (Entwicklung, Sozialisation und Identität im Jugendalter) 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung (als Klausurersatz): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
     dialogisches Sprechen : Einstellungen und Meinungen in einer  
     Diskussion/Rollenspiel vertreten 
Sonstige Leistungen:    integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder etc.) 

 
  



Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs 
Neu einsetzende Fremdsprache – Q1: UV IV 

Kompetenzstufe A2 des GeR 

«Etre beur / beurette en France» 

Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder Koloniale 
Vergangenheit, Immigration und Integration, culture banlieue erweitern und 
festigen 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich vor dem Hintergrund der eigenen 
Kultur mit kulturellen Unterschieden und damit verbundenen Chancen und 
Herausforderungen auseinander setzen und Toleranz entwickeln  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von 
Menschen aus dem maghrebinischen Kulturraum hineinversetzen und 
davon ausgehend Verständnis, kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) 
und / oder Empathie für den anderen entwickeln 
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Funktionale kommunikative Kompetenz 

• Hör-/Hör-Sehverstehen: einem Rap Gesamt- und Einzelaussagen 
entnehmen und dabei wesentliche Einstellungen der Interpreten erfassen; 
einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil 
auswählen 

• Leseverstehen: Auszügen aus einer literarischen Ganzschrift wesentliche 
thematische Aspekte entnehmen und diese in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

• Schreiben: unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischer 
Merkmale folgende Formen des textanalytischen und kreativen Schreibens 
anwenden: Resümee, Charakterisierung, Fortsetzung eines Textes, innerer 
Monolog, Tagebucheintrag, Klappentext  

Verfügen über sprachliche Mittel: 

• Wortschatz: einen thematischen Wortschatz in Bezug auf die 
Themenfelder Koloniale Vergangenheit, Immigration und Integration, 
culture banlieue sowie grundlegendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zielorientiert nutzen 

• Grammatische Strukturen: grammatische Strukturen zum Ausdruck von 
Wünschen und Bedingungen, zur Verwendung von Infinitivkonstruktionen 
sowie zur Fragestellung verwenden 

Text- und Medienkompetenz 

• besprechender Umgang: Auszügen aus einer literarischen Ganzschrift 

vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen Kontexts die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie wichtige Details entnehmen und 

diese wiedergeben und zusammenfassen; grundlegende Verfahren der 

Textanalyse / -interpretation anwenden; grundlegende sprachlich-

stilistische Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- und 

textsortenspezifische Merkmale erfassen, unter Berücksichtigung ihres 

Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu den Aussagen des 

jeweiligen Textes Stellung beziehen 

• gestaltender Umgang: nach Vorgabe von Modellen einfache 

Textsortenwechsel an literarischen Texten vornehmen sowie einfache 

Verfahren zur kreativen Auseinandersetzung mit Comics und Bildern 

anwenden 

• kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet für Recherchen 

zur kolonialen Vergangenheit Frankreichs nutzen; Arbeitsergebnisse und 

Mitteilungsabsichten sach- und adressatengerecht darstellen 
  



Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Bild-Textkombinationen, Statistiken, Zeitungsartikel 
Literarische Texte: Roman, z.B. Benameur, Samira des Quatre-Routes  
Medial vermittelte Texte: Rap (+ Clip), z.B. GRAND CORPS MALADE, Saint-Denis / Roméo kiffe Juliette  
                                           Kurzfilm, z.B. Paris, je t‘aime - Quais de Seine 

Projektvorhaben 
Mögliche Projekte: Erstellen einer Präsentation zu historischen Ereignissen / Persönlichkeiten in der Kolonialgeschichte 

Frankreichs 

Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Geschichte (Kolonialismus Frankreichs), Sozialwissenschaften 

(Bedingungen gesellschaftlicher Strukturen, Kulturspezifika), Erdkunde (sozialer Wohnungsbau, Urbanismus) 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Klausur: commentaire dirigé (compréhension, analyse, commentaire oder produktivgestaltende Aufgabe) 

Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen  

 

 

 

2.2.3 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit in der Q2  

 

 

3. Grundsätze der methodischen und didaktischen Arbeit im 
Französischunterricht 

In Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 

fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, während die 

Grundsätze 15 bis 25 fachspezifisch angelegt sind. 

3.1 Überfachliche Grundsätze  

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur 

der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 



9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

3.2 Fachliche Grundsätze 

15.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu gestalten.  

Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist jeweils entsprechend dem Sprachstand der 

Schülerinnen und Schüler für alle Formen der mitteilungsbezogenen Kommunikation, 

einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen anzustreben. 

(Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc) 

16.) Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle 

Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

a) Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern 

ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen in der Fremdsprache 

einzubringen, 

b) der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern ermöglicht wird. 

c) produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten verfahren wird. 

d) relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

17.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: Schülerinnen und Schüler 

müssen eine Vielzahl an Texterschließungsverfahren im Umgang mit französischsprachigen 

Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne der Stärkung des selbständigen und kooperativen 

Lernens ist ein regelmäßiger Einsatz der verschiedenen Sozialformen und Methoden notwendig. 

18.)  Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen Lernprozess, der 

gleichzeitig den Erwerb interkultureller Lerninhalte, von Techniken der Texterschließung und der 

Textproduktion sowie von Methoden des selbständigen Arbeitens zum Ziel hat, unterstützt die 

Aufnahme, Speicherung, Vernetzung und Abrufbarkeit der gelernten sprachlichen Elemente ; 

umgekehrt sind die Intensität des interkulturellen Lernens und der Erwerb der Fähigkeit des 

selbständigen Umgangs mit Texten und Medien abhängig von der Entwicklung  des 

Sprachbewusstseins und der kommunikativen Fertigkeiten. 

19.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, wenn sich der 

Lernprozess an dem Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler nach kognitivem und 

systematischen Lernen und Verstehen orientiert, wenn die Motivation der Lerngruppen durch 

Texte und Materialien erfolgt, die sich an deren Interessen und zukünftigen 

Entwicklungsperspektiven orientieren und wenn das bereits bei der Lerngruppe ausgebildete 

Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 



20.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, 

wenn dem Schüler im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit zum aktiven 

Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente Handlungsorientierung legt das 

Schwergewicht im Rahmen des Unterrichts stärker auf die Sprachproduktion als auf die 

Sprachrezeption. 

21.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung erfordert eine gewisses 

Maß an Selbständigkeit von den Schülerinnen und Schülern und zielt darauf ab, diese 

Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die 

Schülerinnen und Schüler bei der Planung einer Unterrichtseinheit mit einbeziehen, von ihrer 

Textwahrnehmung ausgehen und bei divergenten Interpretationen auch auf entsprechende 

Textstellen zurückgreifen sowie zu einer begründeten Auseinandersetzung mit 

Interpretationsmöglichkeiten führen.  

22.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige Ergänzung zu den Prinzipien 

der Handlungs-, Lerner- und Prozessorientierung dar, wobei allerdings die analytische 

Durchdringung ebenfalls einen notwendigen Bestandteil des Französischunterrichts ausmacht. 

Das Prinzip der Ganzheitlichkeit betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte 

beim Lernen, wobei ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird.  

23.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation muss gestärkt 

werden.  Ziel muss ein flüssiges und differenziertes mündliches Ausdruckvermögen der 

Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht die Fähigkeit erwerben, 

Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, Sprechabsichten durch den stimmigen 

Gebrauch von Redemitteln zu realisieren und ihre Äußerungen verständlich zu machen.  

24.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der Spracherwerbsorientierung setzt 

voraus, dass die Aneignung einer Fremdsprache in einer nicht festgelegten Abfolge von Phasen 

verläuft, die nicht unbedingt parallel zum schulischen Grammatikprogramm anzusetzen sind.  

Der Französischunterricht muss sich an den Phasen des Spracherwerbs orientieren, indem z.B. 

Schwerpunkte bei der reduzierten Vermittlung des Grammatikstoffs gesetzt werden. 

25.) Prinzip des selbständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbständigen Sprachenlernens 
verfolgt das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler selbständig auf Fachmethoden zugreifen und 
ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der Mehrsprachigkeit ausrichten 

 

4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von 
Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien 
und deren Gewichtung zu treffen.  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Französisch hat 

die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 

Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der Fachkonferenz Französisch dar. Die 

Bewertungskriterien für eine Leistung und die Prüfungsmodalitäten der jeweiligen Überprüfungsform 

werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Quartals angegeben. 



 

4.1 Beurteilungsformen 

4.1.1 Beurteilungsformen der schriftlichen Leistung 

• Klausuren 

• Schriftliche Übungen (z. B. Vokabelteste) 

• Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen (z.B. Zusammenfassungen von Buchkapiteln, 

Charakterisierungen von Protagonisten, Vertiefungen von Randthemen, etc ) 

 

4.1.2 Beurteilungsformen der Abiturprüfung (ab Abitur 2017) 

 
Kompetenzüberprüfung im Schreiben und Leseverstehen (integriert oder isoliert) sind Bestandteil 
jeder schriftlichen Abiturprüfung.  

• Darüber hinaus werden Kompetenzen entweder im Hörverstehen/Hör-Sehverstehen oder in 

der Sprachmittlung oder im Sprechen überprüft.  

• Durch die Abiturvorgaben wird jeweils festgelegt, welche Teilkompetenzen Gegenstand der 

schriftlichen Abiturprüfung sind.  

• Weiterhin orientieren sich die Aufgaben an allen drei Anforderungsbereichen.  

Aufgabentyp 1, zweiteilig  
 
Schreiben mit einer weiteren integrierten Teilkompetenz, die als solche identifizierbar sein muss, + 
isolierte Überprüfung einer dritten Teilkompetenz:  
Variante 1      Variante 2 

     
ca. 70-80%    ca. 20—30%   ca. 70-80%   ca. 20—30%  

 
Aufgabentyp 2, einteilig  
Schreiben mit zwei weiteren integrierten Teilkompetenzen, die als solche identifizierbar sein 
müssen.  

 
 
 



Aufgabentyp 3, zweiteilig  
Schreiben + zwei weitere Teilkompetenzen, die jeweils isoliert überprüft werden.  

 

ca. 50%                                              ca. 50% 

4.1.3 Beurteilungsformen der sonstigen Mitarbeit 

• Teilnahme am Unterrichtsgespräch (Sachbezug, Eigenständigkeit, Kooperation) 

• Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung 

• Teilnahme und Moderation an bzw. von Diskussionen 

• Präsentation von Ergebnissen aus Partner- oder Gruppenarbeiten und Projekten 

• Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebücher, Portfolios, Plakate, 

verschiedene Protokolle) 

• Präsentationen (z.B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen) 

• mündliche Überprüfungen 

 

4.2 Absprachen zu schriftlichen Leistungsüberprüfungen 

Die Fachkonferenz legt für die unterschiedlichen Überprüfungsformen im Beurteilungsbereich 

„Schriftliche Arbeiten/Klausur“ folgende zu berücksichtigende Teilkompetenzen fest:  

Zeitpunkt Schreiben Lesen 

Hör-/ 

Hörseh-

verstehen 

Sprechen 
Sprach- 

mittlung 

Verfügen 

über 

sprachliche 

Mittel 

EFneu 

1. Quartal 

 x  x   x 

2. Quartal 

 x x    x 

3. Quartal 

 x x   x x 

4. Quartal 

 x x   x x 



Q1neu 

1. Quartal x x x   x 

2. Quartal    x  

mündliche 
Prüfung anstelle 

einer Klausur; 
abhängig vom 

Gesprächs-impuls 

evtl. auch eine 

weitere 

Teilkompetenz 

3. Quartal x x   x  

4. Quartal x x x    

Q2neu 

1. Quartal x x x  x  

2. Quartal x x   x  

3. Quartal x x   x 
Klausur unter 

Abitur-

bedingungen 

 

 

4.3 Absprachen zu sonstigen Leistungen 

Sonstige Leistungen und Klausuren (je zwei Noten pro Halbjahr) werden im Verhältnis von 50:50 

gewichtet. Der Fachlehrer behält sich bei der Zusammenziehung von Teilnoten einen pädagogischen 

Ermessensspielraum vor. In den Beurteilungsbereich der sonstigen Mitarbeit fallen alle Leistungen, 

die von den Schülerinnen und Schülern im Zusammenhang mit dem Unterricht mit Ausnahme der 

Klausuren und der Facharbeit erbracht werden.  

 

Zu berücksichtigende Bereiche bei der Leistungsmessung  

• Kontinuität der Mitarbeit  

• Qualität und inhaltliche Relevanz der Mitarbeit  

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch  

• Arbeitsergebnisse aus Paar- und Gruppenarbeit  

• Präsentation von Arbeitsergebnissen (Referat, Vortrag)  



• Vortrag und Einbindung der Hausaufgaben in den Unterricht  

• Heftführung  

• Dokumentation des Lernprozesses (Protokoll, Lerntagebuch etc.)  

• Projektarbeit  

 

Kriterien zur Beurteilung der Leistungen im Bereich „Sonstige Leistungen“:  

Rezeptive Aktivitäten des Hör- und Leseverstehens:  

• Grad der Aufmerksamkeit und Ausdauer bei der Textaufnahme und Verarbeitung  

• Angemessenheit der Verarbeitungstiefe  

• Grad der Effektivität beim Einsatz von Sach- und Sprachwissen  

• Grad des Inhaltsverständnisses und der Rekonstruktionsfähigkeit  

 

Mündliche Textproduktion:  

• Maß an Spontaneität, Kreativität und Risikobereitschaft bei der Erstellung von Texten;  

• Berücksichtigung des Kommunikationspartners durch situationsgemäße und 

adressatengerechte Äußerungen;  

• Flexibilität der Sprache (sprachliche Richtigkeit und Ausdrucksvermögen);  

• Strukturierung der Beiträge; Nachweis der inhaltlichen Relevanz und Komplexität.  

 

Methodisches Arbeiten:  

Nachweis der sprachlichen Handlungsfähigkeit durch den zunehmend selbstständiger werdenden 

Einsatz von Lern- und Arbeitstechniken (z.B. Anfertigen von Notizen; zunehmend freiere Gestaltung 

von Vorträgen auf der Grundlage dieser Notizen; Markierungstechniken).  

 

Mündliche Sprachkompetenz:  

In Anlehnung an die Bewertungskriterien in mündlichen Prüfungen gelten für die mündliche 

Sprachproduktion in den Bereichen Darstellung / Sprache, Ausdrucksvermögen, Verfügbarkeit 

sprachlicher Mittel, Sprachliche Korrektheit, Aussprache/Intonation. Die Anforderungen für die 

Bewertung orientieren sich an den im KLP (SI) bzw. in den RL/LP (SII) ausgewiesenen Anforderungen.  

 

 

 



4.4 Mündliche Prüfungen an Stelle einer Klausur 

In der Einführungsphase kann eine Klausur als mündliche Prüfung durchgeführt werden. Sie wird wie 

eine Klausur gewertet. In der Qualifikationsphase wird innerhalb der ersten drei Halbjahre eine 

Klausur durch eine mündliche Prüfung ersetzt. Dabei darf die mündliche Leistungsüberprüfung nicht 

in dem Halbjahr durchgeführt werden, in dem die Facharbeit vorgesehen ist. Die mündliche Prüfung 

wird in Kleingruppen von bis zu vier Prüflingen durchgeführt. Jeder Prüfling stellt nach etwa 

zwanzigminütiger Vorbereitungszeit eine Aufgabe vor, die vor dem Hintergrund des 

Unterrichtsvorhabens gelöst wird. In einem zweiten Prüfungsteil diskutieren die Prüflinge ein 

weiterführendes Problem oder eine Konkretisierung einer übergeordneten Problemfrage. Zwei 

Lehrer bewerten die Schülerleistungen anhand vorgegebener Kriterien. 

4.5 Beurteilungskriterien 

4.5.1 Übergeordnete Kriterien 

Bei den Leistungseinschätzungen haben kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit Vorrang vor der 

sprachlichen Korrektheit. Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt dem Bereich Sprache 

ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich Inhalt.  

Die Leistungsbewertung bezieht alle Kompetenzbereiche ein und berücksichtigt bezogen auf die 

jeweilige Niveaustufe alle Anforderungsbereiche gleichermaßen. 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

Sprachlernkompetenz 

• Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von Aufgaben, Anwendung von Sprech- und 

Verständigungsstrategien 

• die Leistung des Einzelnen in der Gruppe sowie kooperative Lernbeiträge  

• Sachbezogenes Engagement und Konzentriertheit 

• Selbständige Evaluation / Teilnahme an Fremdevaluation 

Aufgabenerfüllung/Inhalt 

• Gedankenvielfalt 

• Sorgfalt und Vollständigkeit 

• Sachliche Richtigkeit 

• Nuancierung der Aussagen 

• Selbstständigkeit und Schlüssigkeit/Stringenz 

• Umfang und Relevanz (Textbezug) des eingebrachten Wissens 



• Nuancierung der Aussagen 

• Präzision 

Sprache/Darstellungsleistung 

• Kohärenz und Klarheit 

• Kommunikationsbezogenheit 

• Ökonomie und Prägnanz durch  Anwendung themenbezogenen Wortschatzes und der für die 

Realisierung der Mitteilungsabsichten Strukturen  

• Treffsicherheit, Differenziertheit 

• Korrekte Anwendung von: Idiomatik, Sprachregister, Sprachniveau 

• Abwechslungsreichtum und Flexibilität 

• Konsequenz und Kompetenz in der Anwendung der Zielsprache 



4.5.2 Kompetenzorientierte Kriterien 

Sprachproduktion 

Schreiben Sprechen 

 

• Themenbezogenheit und Mitteilungswert 

• logischer Aufbau 

• Ausdrucksvermögen 

• Verständlichkeit 

• Formale Sorgfalt 
 

An Gesprächen teilnehmen 

• Initiative bei der Gesprächsführung Ideenreichtum, 
Spontaneität, Risikobereitschaft in den Beiträgen 

• Frequenz, Kontinuität und Qualität der Unterrichtsbeiträge 

• Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 

• Situationsangemessenheit 

• Themenbezogenheit und Mitteilungswert 

• phonetische und intonatorische Angemessenheit 

• Ausdrucksvermögen  

• Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 

Zusammenhängendes Sprechen 

• Themenbezogenheit und Mitteilungswert 

• logischer Aufbau 

• phonetische und intonatorische Angemessenheit 

• Ausdrucksvermögen 

• Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 

• Art der Präsentation, z. B. Anschaulichkeit, Sprechtempo, 
Körpersprache 

Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung  

• Kommunikationsfähigkeit 

• Situations- und Adressatengerechtheit 

• inhaltliche Angemessenheit 

• Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen 

• Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 

• sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache  

• ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 

•  inhaltliche Angemessenheit 

• Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen  

• sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache 

• Adressaten- und Textsortengerechtheit 

• eine der Aufgabenstellung entsprechende Form der Darstellung 

• ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Hörverstehen und Hör-Sehverstehen Leseverstehen 

• inhaltliche Richtigkeit 

• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 

• Art der Darstellung des Gehörten/des Gesehenen entsprechend der 
Aufgabe 

• (Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

• inhaltliche Richtigkeit 

• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabe 

• Art der Darstellung des Gelesenen entsprechend der Aufgabe 

• (Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

Sprachrezeption 

 



4.5.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt zeitnah in mündlicher und schriftlicher Form. Sie ist entsprechend 

der abgeprüften Kompetenzen auch kompetenzbezogen anzulegen. Für die Kennzeichnung von 

sprachlichen Normverstößen werden vereinbarte Fehlerbezeichnungen verwendet (s. Anhang). 

• Intervalle  

Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich Klausuren/Mündliche Prüfungen 

gibt die Fachlehrerin oder der Fachlehrer in schriftlicher Form eine Note, die begründet wird. 

Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und 

Schülern mindestens einmal im Quartal mitgeteilt und erläutert. Die unterrichtende Lehrkraft 

bildet sich allerdings nach Möglichkeit alle 4 bis 6 Wochen ein zusammenfassendes Urteil 

über die im Unterricht erbrachten Leistungen und kommuniziert dieses Urteil auch den 

Schülerinnen und Schülern. 

• Formen  

Die Leistungsrückmeldung besteht aus einer differenzierten schwerpunktmäßigen 

mündlichen oder schriftlichen Darstellung der Vorzüge und Schwächen der Leistung in den 

beiden Beurteilungsbereichen Sprache und Inhalt. Die Leistungsrückmeldung ist so 

anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung der Lernerfolgsüberprüfung den 

Schülerinnen und Schülern transparent sind. Die jeweilige Überprüfungsform soll den 

Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen.  

Die Note im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden Lehrkraft 

unabhängig von der Teilnote im Bereich „schriftliche Arbeiten“ festgelegt. Sie wird ermittelt, 

indem die Mitarbeit in Form von Listen durch Noten oder qualifizierende und  

quantifizierende Symbole festgehalten wird.  

• individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu erbringenden Leistung:  

Die Beurteilung von Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und 

individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden. Dazu können auch Hinweise zu 

erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören.  

Eine nachhaltige Fehlerprophylaxe bei schriftlichen Leistungen kann beispielsweise durch das 

Aus-füllen von Fehlerkorrekturgittern erreicht werden, um die Berichtigungskompetenz der 

Schülerinnen und Schüler nachhaltig zu verbessern. 

 

5. Lehr- und Lernmittel 

In Übereinstimmung mit den in Kapitel 2.2 formulierten Grundsätzen der methodischen und 

didaktischen Arbeit im Französischunterricht sowie in Anlehnung an den Kernlehrplan gelten für die 

Auswahl der Lehr- und Lernmittel folgende Prinzipien: 

- schülernahe, motivationsfördernde Auswahl von Medien und Arbeitsmitteln 

- Berücksichtigung individueller Interessen und Bedürfnisse 

- Authentizität, Aktualität und interkulturelle Bedeutsamkeit der Themen und Texte 



- hinreichende sprachliche sowie inhaltliche Komplexität  

- Berücksichtigung verschiedener Gattungen 

- Orientierung an curricularen Vorgaben 

 

Die Fachschaft Französisch setzt folgende Lehr- und Lernmittel verbindlich ein: 

Einführungsphase GK neu Lehrwerk Cours intensif,  Band 1 

- Schülerbuch 

- Grammatisches Beiheft  

- Cahier d‘activités  

einsprachiges Wörterbuch Französisch 

zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 

Qualifikationsphase GK neu Lehrwerk Cours intensif,  Band 2  

- Schülerbuch  

- Grammatisches Beiheft  

- Cahier d‘activités  

einsprachiges Wörterbuch Französisch 

zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 
 

Folgende ergänzende, fakultative Lehr –und Lernmittel können (im Ganzen oder auszugsweise) je 

nach Bedarf und abhängig vom jeweiligen Unterrichtsvorhaben im Französischunterricht eingesetzt 

werden: 
 

Sekundarstufe II Romane / Theaterstücke / Drehbücher 

Spiel- bzw. Kurzfilme, Videoclips 

Audiotexte / Lieder 

thematische Dossiers 

 

 
 

6. Qualitätssicherung und Evaluation 

Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums sind integraler Bestandteil der 

Arbeit mit dem Lehrplan, der sich als lebendiges System versteht. Sie dienen zum einen der 

fachlichen Unterrichtsentwicklung an der Gesamtschule Wanne-Eickel, zum anderen der 

Standardisierung sowie der Sicherstellung der Vergleichbarkeit des Französischunterrichts im Land 

NRW. Vor dem Hintergrund dieses Auftrags fasst die Fachkonferenz Französisch folgende Beschlüsse:  

 



Allgemeine Regelungen 

Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der Erfahrungen 

des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger Modifikationen und 

nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf Änderungen in den 

Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des schulinternen Lehrplans angepasst.  

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Französisch auch die Platzierung der mündlichen 

Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr  an die Oberstufenkoordination weiter 

und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.   

Aufgaben und Zuständigkeiten bei der fachlichen Qualitätskontrolle: 

Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

 

 

Fachvorsitzende(r) 

/ 

stellvertretende 

Fachvorsitzende(r) 

- Überprüfung der 
Veränderungen des 
schulinternen Lehrplans (SiLP) 
auf Vollständigkeit und Passung 
bzgl. der inhaltlichen Vorgaben 
zum Zentralabitur 

- Vergleich der fachlichen 
Ergebnisse des Zentralabiturs 
mit den Ergebnissen des ZA im 
Land NRW und schulinterne 
Auswertung 

- ggf. Weiterleitung des SiLP an 
Koopschule 

- Fortbildungsbedarf eruieren 
und kommunizieren 

- fachübergreifende 
Kooperationsmöglichkeiten 
prüfen und ggf. 
Ansprechpartner informieren 

- Erläuterung des SiLP gegenüber 
Interessierten (z.B. Eltern, LAAs) 

- Identifikation von 
Fortbildungsbedarfen  

- Anfrage zur Durchführung einer 
schulinternen 
Fortbildungsmaßnahme an 
die/den 
Fortbildungsbeauftrage(n) 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

 

 

 

nach Bekanntgabe der Ergebnisse 

durch das MSW 

 

 

 

zu Beginn des Schuljahres 

zu Beginn des Schuljahres 

 

fortlaufend 

 

anlassbezogen 

fortlaufend 

 
anlassbezogen 



Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

Schulleiter(-in) 

- Jährliche Kenntnisnahme des 
SiLP  

- Übertrag der Eckpunkte des SiLP 
in das Schulprogramm 

nach Vorlage  der Veränderungen 

des SiLP 

im Verlauf des Schuljahres 

Lehrkräfte der EF 

 

- Information der Schülerinnen 
und Schüler über die Eckpunkte 
des SiLP 

- Lernstandsanalyse und 
Angleichung an den SiLP  

- Information der Fachkonferenz 
über die Umsetzung des SiLP in 
der EF 

zu Beginn des Schuljahres 

 

zu Beginn des Schuljahres 

 

am Ende des Schuljahres 

Lehrkräfte der Q-

Phase 
- Information der SuS über die 

Eckpunkte des SiLP 

- Vorstellung der Ergebnisse der 
Zentralabiturs und Einschätzung 
des erreichten Leistungsstands 
(kompetenzbezogen) 

Ggf. Nachsteuerung am SiLP 

- (wenn möglich) parallele 
Leistungsüberprüfungen  

- Erfahrungsbericht zur 
Umsetzung des SiLP  

- Empfehlungen zur Modifikation 
des SiLP insbesondere mit Bezug 
auf die Auswahl der 
Gegenstände und Materialien 
sowie  des Umfangs der 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben 

zu Beginn des Schuljahres 

 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

(Alternativ auch in schriftlicher Form 

in Anschluss an das ZA)  

 

 

 

nach dem Abitur 

 

Alle Fachkonferenz-

mitglieder 
- Kenntnisnahme der jeweils 

aktualisierten SiLP-Version 
durch Paraphe  

- Ergänzung und Austausch von 
Materialien zu Unterrichts-
vorhaben und Leistungsübe-
prüfungen  

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

 

fortlaufend 

 



 


